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Allgemeine Mobilmachung in Deutschland .

Siß euglisch-franzöfische Demarche in Petersburg — keine Kriegserklärung — Das erste Gefecht — Zapans Znlerefse an russischen Schwierigkeiten .
w . Berlin . 1. Aug . (5 .15 Uhr

aachmittags.) Der Kaiser ordnete die
Mobilmachung der gesamten deutschen
Streitkräfte an.

die
^

m»
^ ^ Minuten hat gestern der Kaiser

k^ - ,
°bilmachung der gesamten deutschen Streit -

rulw
^ ^eordnet . Bis die Meldung in Karls -

viert .°^ egeben werden konnte , wurde es drei -
run sieben , und die Spannung der Beoölke -
im «? ® UcHs mit der fortschreitenden Stunde

bot; • ^ ußte nicht, von welchem Zeitpunkt an
Stu&r

^ l Stunden befristete Ultimawm an
,c. zu datieren war , aber man war über -
8fl

° 't "aß spätestens gestern mittag die Frist ab-
fchois mctr und daß jeden Augenblick die Ent -"W »ng fallen würde .
de° G . ^ ^iar , wie bereits bei der Erklärung
y„_!^ ^ gszustandes , ein befreiendes Aufatmen zu
atlap -

11' ^ ur jetzt nicht mehr zurück, hieß es
D ->n » der Russe soll erst einen gehörigen

kzettel haben .
„^ konnte nicht ausbleiben , daß in der Ner -
u»!^ der Erwartung wieder allerhand Gerüchte
„ gtrtcjen. So hieß es , Rußland habe um Frist -
die en£erun 9 von sechs Stunden gebeten , dann ,

Kriegserklärung sei bereits erlassen .
toittT* cs mit der Fristverlängerung aus sich hat ,
eJ, '.

°n wir nicht, aber das Gerücht von der Kriegs -
Sm 1" 9 wurde von allen amtlichen Berliner
^

°uen aufs schärfste dementiert . Um so mehr ,
sen iv

^ Mitteilung aus gut unterrichteten Krei -
^ ^ Kriegsgefahr noch keineswegs in so greis-

Z ^ He gerückt ist.
ben r , "ran 3öfifchc Zurückhaltung ist bereits in
Nsn • n ^ agen stark aufgefallen . Ebenso ken -
den N den Friedenswunsch Englands , der in
sein »» ^ wittlungsvorschlägen Sir Edward Greys
QUs ,

us,drit (f gefunden hat . Es ist daher durch-
dix glaubwürdig , wenn jetzt versichert wird , daß
ein ? ? Mische und französische Regierung gestern
Haiti ,

^ uste Demarche im Interesse der Er -
< ^

bes Friedens in Petersburg unternom -

vernehmen auch , gleichfalls aus österreichi-
{erhitz Hen ' daß man in Tokio dem österreichisch-
seh / Krieg mit seinen Folgeerscheinungen
dort Aufmerksamkeit widme und daß man
üowjf!1"^ gesonnen sei, russische Schwierigkeiten
der m 0eI)en Zu lassen , ohne sie zur Regelung
ten S>-

d' ^ ur Hch ämongt )lt[chen Frage auszunut -
'Qffun L

r ^aben auch bereits gestern eine Aus -
Aeuk früheren japanischen Ministers des
in jXjT 1' Grafen Okuma , veröffentlicht , die sich
saßt I ^ arfer Form mit der gleichen Frage be -
Noch , selbst wenn man diesen Meldungen mit
in großer Vorsicht begegnet , so liegt doch ihre
zwi »

"
.Verhältnissen gegebene Logik mit fast

^ gender
. Deutlichkeit zutage .

9Becj nicht ausgeschlossen, daß wir auf dem
krbifrfc die Lokalisierung des österreichisch-
Wn £ Krieges auf dem angedeuteten Wege
[Qnbs 3u erreichen . Das Zurückweichen Ruß -
f°rti, . °°r der imponierend auftretenden Schlag -
Ner des Deutschen Reiches auf Anraten fei -
m0rQnfib <m Ententegenossen wäre ein starker
behina,

er Erfolg Deutschlands und die un -
Aillch?.7 „ Anerkennung seiner unangreifbaren
seine L « " 9 im Bunde mit Oesterreich , so daß
La » , ^ usame Rückwirkung auf die europäische
Nicht

die Stellung Oesterreichs am Balkan
Müss. ^ bleiben könnte . Die nächsten Tage
Qu$firfl entfcheiden , ob sich diese neuen Friedens -

J
'Kn verwirklichen .

?! iich ? " chen sind die Flinten bereits losgegangen .
bureg„

' / Meldung des Wölfischen Telegraphen -
schen »• gestern nachmittag ein Gefecht zwi-
tr°uiii« J!c

.
r deutschen und einer russischen Pa -

©ebiet u [ dem Dorfe Prostken auf preußischem
gierun ^ .^ .gefunden . Prostken liegt im Re -
tü!fifchp» m

r{ Allenstein an der Lyk und an der
^ enze . Es ist Knotenpunkt der Linie

® tuj em
r8 Prostken und der Linie Brest —

xo. « 7er russischen Südwestbahn .

ej^ Wtten - ' ua - (Eigener Drahtber .) Der
war den ganzen Siachmittag von
an Kopf stehenden Menschenmenge

n, die pJrfwa um YS Uhr wurde dem Pnbli -
r „ j^ lgte Mobilmachung bekanntgegeben ,

sich » . unbeschreibliche Begeiste -
st^ d êr dachte . Um 6 Uhr fand im Dom

de« ÄSekünNgte liturgische Gottesdienst
A»

^erhosprediger v . Dryander ab-
teir ^ etTp« Gottesdienst nahmen auch Damen

aus der Umgebung der Majestäteil

Dementierte Kriegserklärung.
(Eigener Drahtbericht unseres Berliner Vertreters .)

h . Berlin , 1 . Aug . Hier war heute nachmittag
das Gerücht von einer Kriegserklärung
verbreitet . Sie wurde von allen amtlichen Stel -
len aufs schärfste dementiert . Mit größtem Nach-
druck wird betont , daß die deutsche Mobilmachung
lediglich eine Sch u tz m a ß n a h m e ist , die sich
gegen keine fremde Macht richtet .
Die englisch -französische Demarche in Petersburg .

lEigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 1 . Aug . Aus österreichischen

Kreisen , die wir für gut unterrichtet halten, hören
wir , daß die englische und die französische Regie¬
rung heute eine sehr entschiedene Demarche in
Petersburg unternommen haben. Es sind in
Wien Nachrichten eingetroffen, wonach das Arie»
densbedürfnis der Franzosen, sei es ein frei-
williges , sei es ein erzwungenes , ein außer-
ordentlich großes ist.

Japans Interesse an russischen Schwierigkeiten.
(Meldung des Wolffschen Bureaus .)

w . W i e n , 1 . Aug . Das Wiener Korr .-Bureau
erfährt aus besonderer Quelle aus Tokio : Eine
hiesige Zeitung schreibt : Japan muß even¬
tuelle Schwierigkeiten Rußlands unbedingt zur
Regelung der mandschurisch - mon -
gotischen Frage ausnutzen. Gestern fand
ein längerer Ministerrat statt.

Das erste Grenzgefecht.
(Meldung des Wolfffchen Bureaus .)

w . V e r l i n . t . Aug . heute nachmittag wurde
eine deutsche Patrouille bei Pro st ken
(Ostpreußen ) , 300 Meter diesseits der
Grenze , von einer russischen Pa¬
trouille beschossen . Die deutsche Pa -
trouille erwiderte das Feuer . Auf bei -
den Seiten sind große Verluste zu ver^
zeichnen .

Die Vorgeschichte .
Berlin . 1 . Aug . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " gibt unter der Aebersjhrist
„ Dievorgeschichte " einen Rückblick über die
Ereignisse, die zu der letzten Krise geführt haben.
Darin werden die Ereignisse im Südosten der
österreichisch-ungarischen Monarchie beleuchtet :

Als Oesterreich - Ungarn sich entschloß ,
den dortigen Zuständen ein Ende zu bereiten, ver¬
trat die deutsche Regierung den Stand -
punkt . daß der österreichisch -serbische Streit nur
diese beiden Länder angehe. Sie suchte
daher zwischen Petersburg und Wien
zu vermitteln und unterstützte nach Mög¬
lichkeil die englische Vermittlungs -
a k t i o n. Als am 26. Juli zuverlässige Meldun¬
gen über russische Rüstungen vorlagen,
wies die deutsche Regierung in Petersburg aufs
neue darauf hin. daß Oesterreich -Ungarn den
Bestand Serbiens nicht antasten
wolle , daß aber die militärischen Maßnahmen
Rußlands uns zu Gegenmaßnahmen
zwingen und daßeineMobilisierung
den Krieg bedeuten werde . 'Der russi¬
sche Sriegsminisler erklärte, es sei keine Mobil -
machungsordre ergangen , kein Pferd ausgehoben ,
kein Reservist eingezogen. Zuverlässige Rachrich -
ten ließen schon in den nächsten Tagen keinen
Zweifel , daß nicht nur an der österreichischen , son¬
dern auch an der deutschen Grenze die
militärischen Vorbereitungen in vollem Gange
waren . Trotzdem wurde noch am 2g. Juli vom
russischen Generalstabschef die Erklärung des
Kriegsministers vom 26. Juli als voll zu Recht
bestehend bezeichnet . Am selben Tage bat der
Zar den Deutschen Kaiser in einem
Telegramm um seine Hilfe zur Ver -
Hülung eines europäischen Krieges .
Der Kaiser nahm dieses Vermittleramt bereit-
willig an und es wurde sofort eine diplomatifche
Aktion in Wien eingeleitet. Während dessen lief
die offizielle Nachricht ein, daß Rußland gegen
Oesterreich -Ungarn mobil mache . Darauf wies der
Kaiser in einem weiteren Telegramm an den Za-
ren darauf hin. daß dadurch seine Vermittlerrolle
gefährdet, wenn nicht unmöglich gemacht würde.
Trotzdem wurde die in Wien eingeleitete Aktion
fortgesetzt unter UnterstützunggteichgerichteterVor-
schlüge Englands , heule sollte in Wien die

Entscheidungsollen. Vorher aber lief die offizielle
Nachricht ein. daß der Mobilmachungs -
befehl für die gesamte russische
Zlrmee und Flotte ergangen sei. In
einem letzten Telegramm an den Z a r e n hob der
Kaiser hervor, daß die Verantwortung für die
Sicherheit des Reiches ihn zu defensiven
Maßregeln zwinge . Nicht er trage die
Verantwortung für das Unheil, das jetzt der Welt
drohe. Der Friede Europas könne noch jetzt er-
halten werden, wenn Rußland aushöre, Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn zu bedrohen. So ist,
nicht von Deutschland herbeigeru¬
fen , vielmehr wider den durch die Tal
bewährten Willen Deutschlands der
Augenblick gekommen, der die Wehrmacht
Deutschlands auf den Plan ruft .

Die serbische Krise .
Wien , 1 . Aug . Die Blätter besprechen den

Höhepunkt der Krise ruhig und würdevoll . Das
„Fremdenblatt " sagt unter anderem : Wir haben
gegenüber Rußland niemals eine agitatorische
Politik geführt . Wir vermögen nicht zu finden ,
daß unser Konflikt mit Serbien den In t eres -
se n k r e i s Rußlands verletzten könnte ,
wenn wir uns anschicken , die Verschwörer -
gruppe , von der Serbien sich leiten und kor-
rumpieren läßt , KU stürzen . Wenn jetzt, wo wir
zu diesem Werke ausziehen , Rußland auftritt ,
als würden wir nns anschicken , einen russischen
Vasallenstaat anzugreifen , Äen es zu schützen
hätte , so antworten wir daraus , daß Serbien
kern russischer Vasallenstaat ist . Rußland hat mit
seiner Mobilmachung eine schwere Last nicht
nur sich selbst , sondern auch Europa , vor allem
im -serer Bevölkerung auferlegt . Aver wir sind
überzeugt , daß urlser Volk auch dieses Opfer mit
jenem Mut tragen wird , der in diesen Tagen
so Herrlich zum Durchbruch kam.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien , 1 . Aug . Der gestrige Bericht über das

Eingreifen der Artillerie in dem Vortruppen -
geseiht bei Belgrad wurde von einem Teil der
Presse irrigerweise dahin ausgelegt , daß es sich
um ein Bombardement einer offenen Stadt
gehandelt habe . Selbstverständlich werden die
allgemeinen völkerrechtlichen Bestimmungen von
unserer Seite viel zu gewissenhaft beobachtet ,
als daß sich unsere Artillerie einer solchen Ver -
letzung des Völkerrechtes schuldig machen würde .
Es wurde lediglich auf kämpfende Truppen ge -
schössen , die sich einzelner Häuser als Feuer -
stellungen bedienten . Auf dem Kriegsschauplatz
hat sich nichts Nennenswertes ereignet .

Wie » , 1 . Aug . Zwei Grenzjäger haben unter
feindlichem Feuer die angeschwollene Drina
durchschwömmen und eine serbische Tele -
phonleitung zerstört .

w . Nisch, 1 . Aug . Ein Erlaß des serbischen Mi-
nisters des Innern weist die Präsekten an , soweit die
Kriegslage dies erlaubt, für Leben und Eigen »
tum der fremden Staatsangehörigen
Sorge zu tragen.
Verhängung des Kriegszustandes über Finland .

Petersburg , 1 . Aug . Em kaiserlicher Ukas
ordnet an , daß Finland und die s i n n i -
s ch e n G e w ä s s e r m d e n K r i e g s z u st a n d
gesetzt sei .

Petersburg , 1 . Aug . (Eigener Drahtbericht,
über Kopenhagen .) Auf dem Rotenplah fanö
gestern abend eine große Versammlung
statt . Eine Anzahl von Rednern forderte alle
Bürger auf , sich zur Wahrung ber Größe rntd
Unabhängigkeit Rußlands zu vereinigen . Schließ -
lich lllurde ein Telegramm an den Hofminister
verlesen , worin Treue und Loyalität gegenüber
dem Zaren ausgesprochen wird . Die Menge
zog in kleineren Abteilungen durch die Straßen .

Bulgariens Neutralität .
Athen , 1 . Aug . Der bulgarische Gesandte hat

eine offizielle Erklärung seiner Regierung über
die Neutralität im Kriegsfalle zwischen Oester -
reich-Ungarn und Serbien überreicht .

Mobilmachung in der Schweiz.
Bern , 1 . Aug . Das schweizerische Militärde -

partement teilt mit : Der schweizerische Bundes -
rat hat in seiner Sitzung vom 31 . Juli im Hin -
blick auf die ernste Lage die Pikettstellung der
ganzen Armee , des Auszuges der Landwehr und
des Landsturmes , sowie das Aufgebot für die
erste Grenzbewachung und für die Bewachung
der Kommunikation erforderlichen Landsturmes
verfügt . Diese militärischen Maßregeln sind
nicht die Folge einer Bedrohung un -
seres Landes von irgend einer Seite , sondern
eine militärische Maßregel , die im ge -
genwärtigen Augenblicke unbedingt geboten er -
scheint. Ein Grund zu weiteren Befürchtungen
in irgend einem Landesteil liegt nicht vor . Der
an der Grenze befindliche Landsturm hat ledig¬

Die heutige Nummer unseres Slsttes umfchl 12 Seilen und Sonntagsbeilage.

lich eine Bewachungsanfgabe zur Ausrechterhal -
tung eines geordneten Grenzverkehrs . Weitere
militärische Aufgaben find der Armee
vorbehalten .

Enthusiasmus und Ordnung .
(Von nnsrem Berliner Vertreter .)

Berlin . 1 . Aug .
In der letzten Julinacht sollte sich also die

schwere Frage : „Krieg oder Frieden für den
größten Teil Europas ?" entscheiden . Wer in
diesen nächtlichen Stunden durch die Wilhelm -
straße ging , wußte , daß dort hinter den crleuch -
teten Fenstern die Leiter unserer auswärtigen
Politik nach dem Gebot des Kaisers das Men -
schenmögliche taten , um noch im letzten Augen -
blick den eisernen Kriegswagen aufzuhalten .
Und so hielt man es für eine Pflicht , die öf-
fentliche Meinung Deutschlands durch die eigene
ruhige Zurückhaltung zu beruhigen , als die be -
drohlichen Rüstungen an unserer Ost - und West-
grenze schon Gewißheit waren . Auch dafür
glaubte man aber noch immer die weniger miß -
iranische Auslegung gebrauchen zu dürfen . Hatte
doch der russische Zar selbst in einem Telegramm
den Deutschen Kaiser um seine Vermittlung ge -
beten . Erst in den gestrigen Morgenstunden
hat Petersburg die letzten Schleier seiner arro -
ganten und skrupellosen Machtpolitik fallen las-
sen. Während der Zar um Vermittlung bat ,
hat er die allgemeine Mobilmachung angeord -
net , wurden gegenüber der deutschen Grenze un -
mißverständliche Kriegsvorbereitungen getrof -
fen . Daß so gut wie jede Hoffnung aufgegeben
werden müsse, Rußland zum Einlenken zu stim-
men , weil russische Panslavisten den Krieg
wollen , konnte man schon in den Vormittags -
stunden aus den ernsten Worten der Herren im
Auswärtigen Amt entnehmen . Gleich nach Mit -
tag erschienen dann Extrablätter , welche die
ganze umfangreiche russische Mobilmachung
brachten und von diesem Augenblick erwartete
das Publikum , während ein Schwärm unkon -
trollierbarer Gerüchte von Mund zu Mund gin -
gen , nur noch die Stunde der deutschen Ge -
genmaßregel . Und cs sollte nicht lange warten .
Noch in die Hanpimittagszeit , gegen 2 Uhr . als
auch die Linden verhältnismäßig leer waren ,
ließen die Berliner Hauptblätter die Sonder -
Meldungen über die Verfügung des Kriegszu -
standes verteilen , zugleich hieß es , daß der Kai -
ser selbst noch am gleichen Tage nach Verlin
übersiedeln werde . Jetzt konnte man die Men -
schenslnt von zehn Minuten zu zehn Minuten
herannahen und anschwellen sehen . Ein wunder -
voller starker Lebensstrom . Kein lauter Aus -
bruch zunächst, sondern ein schönes Gemisch von
Ernst und heiterer Zuversicht . Wie ein Auf -
atmen nach langer Ungewißheit , bem langsam ,
von innen wachsend und von außen durch das
herrliche sichtbare Bild der großen Volksgemein -
schast genährt , der Wille zum Siege folgte . Schon
vor drei Uhr war die Strecke vom Brandenbur -
ger Tor bis zum Kaiserschloß an der Spree von
dichten Menschenspalieren gesäumt , durch die sich
die unermüdlichen Extrablätterträger drängen .

Plötzlich kommt von nnten ein mächtig an -
schwellendes Rauschen und Brausen und nun
hört man dazwischen den hellen Dreiklang des
Kaisersignals . Der Kaiser ! Es ist kein Halten
mehr . Mit unwiderstehlicher Gewalt drängt
alles vorwärts . Ueber dem Schloß steigt die
rote Kaiserstanöarte in die Höhe . Und nun —
die beritienen Schutzleute halten mit Mühe den
Fahrweg frei — ein blinkender Kürassierhelm ,der Kaiser mit tiefernstem Gesicht, aber immer
wieder mit der neben ihm sitzenden Kaiserin ,
für die enthusiastischen Huldigungen dankend .
Immer wieder braust auch das Hurrah im Be -
geisterungsstumne auf . Sitzt doch in dem nach-
sten Auto der Kronprinz mit seiner Gemahlin
und dem ältesten Sohne . Der Kronprinz trägt
seine Leibhusarenuniform und «fein Gesicht strahlt
voll dankbarem Mut den allgmeinen Enthusias -
mus wieder . Wie im schönsten Sinne der Thron -
folger beliebt ist , sieht man dann noch einmal
eine halbe Stunde später , als er durch die dichte
Menschenflut , die den Schloßplatz füllt , fast im
Schritt in das nahe Konprinzenpalais zurück -̂
kehrt . Männer und Kinder drängen bis an
den Autoschlag , klettern die Rampe des Palais
heraus und jubeln dem Prinzen mit überguel -
lender Begeisterung zu . Und als das Portal
sich zunächst geschlossen hat . da brausen die
Klänge der Wacht am Rhein auf .

Inzwischen sieht man die grauen Militär -
automobile durch die Straßen eilen , tauscht mit
diesem und jenem ein Wort und mit einem
Btale gewinnt man die herzerquickende Gewiß -
heit daß wir vertrauen dürfen . Vertrauen auf
die Kraft unseres Volkes nnd vertrauen auf die
lückenlose nach MensHenmöglichkeit vollkom -
mene Bereitschaft unseres Heeres und unserer
Flotte .

So möge denn derselbe tätige Geist wie in
den Siegesjahren 1870/71 walten , der Geist , den
Gustav Freytag damals als „Verschmelzung von
Enthusiasmus und Ordnung " schön gekennzeich-
net hat .
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Das Mrgwerk bei Forbach.

Mit freit Bauarbeiten für das staatliche Murg --
werk , das in der zur Ausführung genehmigten
ersten Ausbaustufe das Gefälle der Murg von
der Landesgrenze bei Schönmünzach bis For --
dach ausnutzt , wurde im März 1913 begonnen
nnd zwar zunächst mit der Herstellung von drei
Probestollen je einer im Rauhmünzachtal , in der
©tan gen brückwiese in der Nähe der künftigen
Station Ranmün ^ach und im Hollerbachtale bei
Forbach . Im August 1913 wurde ein vierter
Probestollen bei Kirschtbaumwasen in Angriff
genommen . Die Probestollen bezweckten die
Feststellung der Gebirgsbeschaffenheit ; sie wur¬
den aber so angelegt , daß sie zugleich geeignete
Angriffsstellen für den Hauptstollen ergaben nnd
als Querfchlag zur Förderung des Stollenarrs -
Hubes benutzt werden können . Sie haben Län --
gen von 80 bis 170 Meter . Inzwischen wurden
•die eigentlichen Bauarbeiten und zwar in erster
Linie der Hanptstollen , von dessen Fertigstellung
die Inbetriebnahme des ganzen Werkes in erster
Reihe abhängt , vergeben . Der Zuschlag htefür
erfolgte im November 1913, worauf die Arbeiten
sofort eingeleitet wurden . Zur Kraftlieferung
für die Bohrmaschinen und für die Stollen --
lüftung wurden am fünf Stellen zusammen
585 Pferdekräste installiert .

Die Gesteinsbohrung geschieht mit Bohr -
hämmern und es erfolgt die Förderung der Aus -
bruchsmassen durch BenMnlokomotiven von 1k
Pferdekräften Leistung .

Die ganze Länge des Murgstollens beträgt
5543 Meter . Um möglichst rasch vorwärts zu
kommen , wird der Stollen zunächst mit kleinerem
Querschnitt , als der endgültige Stollen dies ver -
langt , zur Ausführung gebracht . Gleichzeittg
wird aber an geeigneten Stellen am Bollaus -
bruch gearbeitet . Von dem Bortriebsstollen find
zurzeit rund 2000 Meter hergestellt .

Das an den Stollen anschließende Waissevfchloß
ist nahezu ausgebrochen , st> daß demnächst mit
der Ausbetonierung begonnen werden kann .

Das Murgwerk beim Hornbachsteg für das
Sammelbecken daselbst wurde bereits vergeben
und es sind die Einrichtungsarbeiten für den
Bau im Gange . Die durch dieses Wehr de-
dingte Verlegung der Landstraße befindet sich iu
Ausführung und ist schon soweit vorgeschritten ,
daß die neue Straßenstrecke Anfang September
dem Verkehre übergeben werden kann . Beim
Baue dieser Straße wurden 10 Meter über der
jetzigen Murgsohle Strudellöcher aufgedeckt, zu
deren Erhaltung und Zugänglichmachung die
Straße an dieser Stelle entsprechend verlegt
wurde .

Des wetteren sind auch das Murgwehr bei
Forbach und die Schützen und Aufziehvorrich -
tungen für beide Wehranlagen bereits verge -
Ben . Auch wurden die Tiefbauarbeiten für die
Druckrohrlegung , für den Platz des Kraft - und
Schalthauses , für das Krafthaus selbst und die
Zufahrtsstraße hiezu im Mai d . I . begonnen
und so gefördert , daß das Krafthaus , dessen Ar -
betten ebenfalls vergeben sind, voraussichtlich
noch vor Eintritt des Frostes unter Dach kom-
men wird . Unterhalb des Wehres bei Forbach
ist ein Berwaltungs - und Dienstwohngebäude in
Ausführung begriffen .

Die Hauptturbinen des Hochdruckkrafthaus es
samt Erregerturbine , die Turbinen des Nieder -
druckwerkes , die Druck - und Verteilungsrohr -
leitung mit Drosselklappen und Absperrschiebern ,
sowie die Seilbahn für den Rohrtransport sind
ebenfalls bereits in Auftrag gegeben ? ebenfo der
Laufkran für das Hochdruckkraftwerk , der noch in
diesem Jahre eingebaut werden soll,' ebenso ge-
langten zur Vergebung : Die Drehstromgemera -
toren der Hochdruckturbinen , die Generatoren
der Niederdruckturbinen und die Erregermaschi -
uen , sowie die Schaltanlagen in Forbach und
Karlsruhe mit den zugehörigen ' Transforma -
toren sowie die Fernleitung von Karls !-
ruhe nach Mannheim , mit deren Bau dem--
nächst begonnen werden soll. Für die übrigen
Fernleitungen find die Absteckungsarbeiten im
Gange .

Die sämtlichen Arbeiten schreiten so voran ,
daß mit der Inbetriebnahme des Murgwerks im
Jahr 1916 gerechnet werden kann .

Ins Baien.
Hofbericht.

Karlsruhe , L Aug . Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin
sind gestern abend 8 .29 Uhr von Badenweiler
hier eingetroffen . Seine Königliche Hoheit emp-
sing am Abend noch den Staatsurinister Dr .
Freiherrn von Dusch , «den Kommandierenden
General , General der Infanterie Freiherrn
von Hoiningen genannt Huene und den
Minister Dr . Freiherrn von Bodman .

Heute nachmittag gegen 3 Uhr kam Ihre König -
l iche Hoheit die G r o ß h e r z o g i n Luise von
Schloß Mainau hier an .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großher -
zog und die Großherzogin waren zum
Empfang am Bahnhof anwesend .

Seine Königliche Hoheit hörte im Laufe des
heutigen Tages die Vorträge des Geheimen
Rats Dr . von Bavo , des Staatsminifters Dr .
Freiherrn v o n D u s ch, des Ministers Dr .
Rheinboldt nnd des Geheimen Legations -
rats Dr . Se y b.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

hat sich bewogen gesunden , dem Wirtschaftsleiter
beim Friedrichsbad in Baden Wilhelm Schnei -
der die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihm ver -
liehenen Königlich Schwedischen großen Wasa -
Medaille in Silber zu erteilen , die Finanz -
assessoren Hermann K o h l er von Tauber¬
bischofsheim , Dr . Heinrich Wiest , von Günz --
gen , Adolf S a h n e r von Freiburg , Emil
Schätzte von Wolfach , Rudolf Krieger von
Bruchsal und Otto Bisch off von Unterfcheff -
lenz zu Finanzamtmännern zu ernennen , den
zuruhegesetzten Finanzassessor Karl Kappes in
Karlsruhe unter Ernennung zum Finanzamt -
man wieder etatmäßig anzustellen und den Fi -
nanzassessor Dr . Emil Doerr von Plankstadt
zum Finanzamtmann zu ernennen , den Nachbe-
benannten unter Verleihung des Titels „Schul -
kommissär " etatmäßige Stellen als zweite Be -
amte der Kreisschulämter zu übertragen , und
zwar : dem Reallchrer Friedrich Seeber am

Lehrerseminar Meersburg beim Kreisschülamt
Baden und dem Reallehrer Friedrich K e m m
am Gymnasium in Bruchsal beim Kreisschülamt
Mannheim .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen hat den Justiz -
aktuar Alfred D e r r beim Notariat Mannheim
seinem Ansuchen entsprechend ans dem staat -
lichen Dienste entlassen und d>en Justizaktuar
Wilhelm Neudeck beim Amtsgericht Lahr
zum Notariat Mannheim versetzt.

Das Finanzministerium hat die Finanzamt -
männer Köhler dem Sekretariat der Zoll -
und Steuerdirektion , Dr . Wiest dem Finanz -
amt Stockach, Sahn er dem Hauptzollamt Ba -
fel, Schätzle dem Finanzamt Bretten , Krie -
ger dem Sekretariat des Finanzministeriums ,
Bischofs dem Hauptsteueramt Mannheim .
Kappes dem Sekretariat der Zoll - nnd Steuer -
direktton und Dr . Doerr dem Steuerkommiis -
sardienst .in Mannheim zugeteilt .

Die Zoll - und Sienerdirektion hat den Fi -
nanzsekretär Fritz F a n l h a b e r in Stühlingen
nach Mannheim versetzt.

Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht eine Be-
kanntmachung über die Ueberwachung des Ver -
kehrs mit Luftfahrzeugen .

d . Malsch , 1 . Aug. Gestern mittag halb 2 Uhr
entstand in einem mit Stroh angefüllten Schuppen
Feuer , das durch Kilver verursacht worden war.
Der 5 Jahre alte Junge des Magazinarbeiters Anton
Kahm , der sich in dem Stroh versteckt 'hatte, ist dabei
verbrannt . Ein größerer Schaden an Gebäuden
und Fahrnissen ist nicht zu verzeichnen , da das Feuer
sofort gelöscht werden konnte .

X Heidelberg , 1 . Aug . Gestern abend spielte
der 20 jährige Spenglerlehrling Wilh . Krit -
t e r mit einem Revolver und verlebte dabei
seine Schwester ziemlich schwer.

X Schwetzingen , 1 . Aug. In <der Verhand¬
lung des Bezirks rats über den Einspruch
gegen die Wahl des Bürgermeisters Rhein -
Hardt wurde dieser kostenpflichtig zurückge --
wiesen . Die Einspruchskläger hatten darin , daß
der evangelische Kirchendiener zugunsten des ge-
wählten Kandidaten '«gitterte , eine unzulässige
Wahlbeeinflussung erblickt.

X Dittwar (A. Tauberbischofsheim ) , 1 . Aug .
Beim Grünkernmachen schlug ein Knabe seinem
4jährigen Bruder aus Unvorsichtigkeit mit einem
Beil drei Finger ab.

Ms dem Stadtkreise.
August . Der achte Monat in uuserm Kalen -

der ist der August . Seinen Namen hat er von
dem römischen Kaiser Cajns Julius Cäsar Ok-
tavianus , dem der römische Senat den Beina -
men Augustus , der Erhabene , verliehen hat . Un -
ter diesem Zunamen ist der erste Kaiser des
Römerreiches heute noch in aller Munde , denn
jedes Kind lernt in der Schule , daß jene ?
Schätzungsgebot , das unmittelbar vor der Ge -
burt Jesu Christi an „alle Welt " ausging , von
dem Kaiser Augustus veranlaßt wurde . Karl
der Große nannte den Monat „Aranmanoth ",
Erntemonat , dieser Name ist (auch in der ge-
kürzten Form „Erntiug "

) heute noch in manchen
Gegenden im Gebrauch und er erinnert daran ,
daß in ihm hauptsachlich der Schnitt und die
Ernte des Getreides vorgenommen wird . Der
August hat 31 Tage , er gilt als der heißeste Mo -
nat , denn in ihm fällt der größte Teil der
Hundstage , die am 23 . August ihr Ende errei¬
chen . Die Tage nehmen im Laufe des Monats
beträchtlich ab , in der ersten Woche des August
beträgt ihre Länge 15 Stunden 18 Minuten , in
der letzten Woche 13 Stunden 42 Minuten ? seit
der Sommersonnenwende haben Ende August
die Tage fast um 3 Stunden abgenommen . Im
allgemeinen will der Landwirt einen trockenen
August . Das bedeutsamste astronomische Er -
eignis des Monats und des ganzen Jahres ist
die Sonnenfinsternis am 21 . August , die
einzige totale dieses Jahres , die innerhalb Mit -
teleuropas allerdings nur partiell ist. Sie be-
ginnt um 11 Uhr 12 Minuten vormittags in der
James -Bay in Canada nnd endet um 3 Uhr 57
Minuten nachmittags an der Küste des Somali -
landes . Die schmale Totalitätszone durchzieht
Nordgrönland , Mittelskandinavien , den südli -
chen Teil des Bottnischen Meerbusens , den Ri -
gaischen Meerbusen , Westrnßland , Armenien ,
Persien , Belutfchistan und endet im Nordwest -
lichsten Teil des Indischen Ozeans zwischen der
afrikanischen Somaliküste und dem Golf von
Katfchh in Ostindien . Die größte Dauer der tv-
taleu Verfinsterung beträgt 2 Minuten 17 Se -
künden . Von großen Städten liegt Riga fast
genau in der Zone der längsten totalen Verfin¬
sterung : infolgedessen werden sowohl dort , wie
auch in der Krim , wo im August die Witterungs -
Verhältnisse am günstigsten sind, sowie in Schwe-
den und Norwegen zahlreiche Expeditionen an
der Arbeit fem , um das bedeutsame astronomi -
sche Phänomen zu beobachten . Da der Grad der
Verfinsterung umsomehr abnimmt , je weiter
man sich von der Totalitätszone entfernt , so
wird innerhalb Deutschlands die Sonnenfinster -
nis am auffälligsten in Ostpreußen
sein . In Deutschland beginnt die Finsternis mit
geringen örtlichen Abweichungen zwischen 12
Uhr und 12 Uhr 20 Minuten nachmittags, ' sie
endet zwischen 2V, und 2K Uhr nachmittags .
Wenn bei uns , vom äußersten Nordosten abge-
sehen , das Schauspiel am Himmel auch nicht so
großartig sein wird wie bei der Sonnensinster -
nis vom 17. April 1312 , so wird man doch , gün -
stiges Wetter vorausgesetzt , Gelegenheit haben ,
ein hoch interessantes , kosmisches Phänomen zu
beobachten .

Mobilmachung . Im „Amtsverkündi -
ger (siehe Beiblatt ) sind verschiedene wichtige
Bekanntmachungen veröffentlicht , die auf die
Mobilmachung Bezug haben .

Sonntagsruhe . Heut« können im Handelsgewerbe
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter in 'der Zeit von 8
bis 9 Uhr vormittags und 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends beschäftigt werden. In der gleichen Zeit dürfen
auch die Verkaufsstellen offen gehalten werden,.

Der Jahresbericht über das städtische Krankenhaus
Karlsruhe, das Erholungsheim der Stadt Karlsruhe in
Baden-Baden und die städtische Desinfektionsanstalt
Karlsruhe für 1913 ist erschienen. Danach hielt die
Belegung des Hauses sich annähernd auf der Höhe des
Vorjahres. Sie war in den Monaten Januar und
Februar bedeutend stärker , gegen Ende des Jahres

etwas schwächer als im Vorjahre. Im Berichtsjahre
betrug die Zahl der Kranken 6311 und die Zahl der
Verpflegungstage 161283. Der durchschnittliche tag -
liche Aufwand für einen Kranken betrug 5 .28 ,M ,
davon sind 3 .88 Ji reine Betriebsausgaben, also ohne
Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals. Mehr
als die Ausgaben sind infolge der Gebührenerhöhung
die Einnahmen gestiegen . Auf einen Kranken entfallen
an Gebühren für Verpflegung und Heilung täglich
durchschnittlich 3 .15 M . Der Zuschuß der Stadthaupt -
kasse zu den Betriebskosten betrug 111466 Ji 44 ^ ,
das find für jeden Kranken durchschnittlich täglich
68 S . Der tägliche Zuschuß zu den Gesamtausgaben
aber, also einschließlich des Aufwandes für Tilgung
und Verzinsung des Anlagekapitals, betrug 334 716 M
44 d . f . für jeden Kranken durchschnittlich 2 .07 M .

Konzert im Stadtgarten . Auf das heute Sonn -
tag , den 2. August , von 4 Uhr nachmittags ab
im Stadtgarten stattfindende patriotische
Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unter der Leitung des Königlichen Obermusik -
Meisters a . D . H . Liese sei aufmerksam gemacht .
Oesterreichische, italienische und deutsche Musik .

Kühler Krug . Das für heute angekündigte
Konzert der Leibgrenadier -Kapelle findet nicht
statt .

ÄmÄesdvch -MsMe .
Eheschließungen . 30. Juli : Friedrich Sie -

f e r t von St . Blasien , Oberleutnant im Kgl .
Jägerbataillon Nr . 4 in Berlin -Wilmersdorf ,
mit Klara Weingärtner von Schopfheim . —
31 . Juli : Wilh . Kohler von Oesingen (Amt
Donaueschingen ) , Postassistent hier , mit Anna
B ö h l e r von Schönau i . W. ,' Friedrich Barth
von Söllingen (Amt Durlach », Steinhauer hier ,
mit Pauline Burger von Sternenfels (O ^A.
Maulbronn ) ; Konrad Groß von Ohlau (Schle -
sien) , Kellner hier , mit Stephanie Abert von
Heidelberg, ' Dr . Karl R o s e n t h a I von Dres¬
den , prakt . Arzt hier , mit Hedwig Rothschild
von Bretten, ' Friedrich Lademann von Hör -
singen ( Prov . Sachsen ) , Maschinist hier , mit
Martha Meyer von Nüstringen (Oldenburg ) .
— 1. August : Walter König von Mittmeida .
Schloffer hier , mit Klara Zi rk von Karlsruhe :
Anton Bre sso von Verolengo (Italien ) , .Kauf -
mann in Bulach , mit Frida Braun von
Karlsruhe -Beiertheim : Georg Reuter von
Dundenheim (Amt Lahr ) , Straßenbahnarbeiter
rn KarlSruhe -Rintheim , mit Klara ' F o r k e l von
Simmershausen (Sachsen °Meiningen ) : Georg
Strobel von hier , Musikdirektor hier , mit
Christtne Bischer von Ziegelhausen (Anit Hei -
delberg ) : Hermann Dreher von Geisingen
(Amt Donaueschingen ) , Amtsaktüar hier , mit
Ida Gut mann von hier, ' Karl Meid von
Allmannsdorf (Amt Konstanz ) , Hofschmiede-
meister hier , mit Oliva Fricker von Med -
Köhlingen (Amt Donaueschingen ) : Dr . Friedrich
Harzendorf von Konstanz , Parteisekretär
hier , mit Elisabeth Wagner von Lahr : Lud-
wig Seib von Wiesloch , Schmirdemeister in
Wiesloch , mit Katharina Hirn von Wiesloch :
August Link von Sinsheim , Straßenbahn -
schasfner hier , mtt Katharina Kraft von Sins -
heim : P . Knecht von Dieburg , Maurer hier ,
mit Lina Jost von hier : Karl Ackermann
von Walldürn , Güterschasfner hier , mit Frida
Tirols von Huttenheim : Dr . Albert Kern
von Steinbach (Amt Bühl ), Frauenarzt hier , mit
Martha Döderlein von Augsburg : Georg
Heinrich Bosch von hier , Postassisteut hier , mit
Sophie Marie E i n>l o t h von hier .

Geburten . 27. Juli : Alois Joseph , Vater
Alois Pfitz er , Bierführer : Erich Johann , Va -
ter Albert Leytz , Kanzleiassistent . — 29. Juli :
Ottmar Karl Friedrich , Vater Julius Michel ,
Reserveheizer : Erwin Heinrich , Vater Geo.rgStier , Weichenwärter . — 1. August : Hans ,
Vater Rolf Meeß , Bauinspektor .

Todesfälle. 30 . Juli : Elisabeth , alt 1 Jahr
2 Monate 17 Tage , Vater Nikolaus Brüh -
müller , Taglöhner. — 31. Juli : Emil, alt
9 Monate 3 Tage , Bater Wilhelm Mai ,
Schlosser.

Beerdigungszcit nud Trauerhaus erwachsener
Verstorbeue « . Sonntag , den 2. August.
Z412 Uhr : Magdalena Steiner , Weinhänd -
lers -Witwe , Karlstraße 22 . — 2 Uhr : Apollonia
K i st n e r , Landwirts - Witwe , Bernhardstraße 6.
— Uhr : Otto Schmitt , Kunstmaler , Äe -
bigstraße 15.

Sladtratsitzuug vom 1 . August .
Unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters

fand eine außerordentliche Sitzung des
Stadtrates statt . Der Oberbürgermeister
wies auf die schwere Gefahr hin , in die das
deutsche Vaterland durch grundlose Kriegs -
drohungen seiner Nachbarn versetzt sei und gab
der Zuversicht Ausdruck , daß das deutsche Volk
wie ein Mann sich erheben und seiner Feinde
erwehren werde . Sodann beriet der Stadtrat
Maßnahmen gegen Uebelstände , die sich aus der
Mobilisierung für die hiesige Bevölkerung , ins -
besondere mit Bezug auf die Lebensmittelver -
sorgung der Stadt und die Fortführung der
städtischen Betriebe ergeben könnten .

Das Bürgermeisteramt gibt bekannt , daß nach
seinen im Benehmen mit Vertretern der Han -
delskammer gemachten Erhebungen die Stadt
niit den notwendigen Lebensmitteln
ausreichend versorgt , und daß deshalb kein An -
laß zu Besorgnissen in dieser Richtung und zu
unbesonnenen Einkäufen gegeben ist . Solche
sind in den letzten Tagen vielfach vorgekommen
und haben dazu geführt , daß manchen Detail ?
geschäften die Vorräte ausgegangen und von
einzelnen die Preise unnötig gesteigert worden
sind. Der Stadtrat richtet an die Einwohner -
schaff die Mahnung zu besonnenem Verhalten
und beschließt verschiedene Maßnahmen , die ge-
-ignet sind , die Versorgung der Stadt mit Mehl ,
Brot , Salz , Milch Kartoffeln und Fleisch auch
weiterhin sicherzustellen .

Die dtischen Betriebe , insbesondere
Wasser -, Gas - und Elektrizitätswerk , können mit
Ausnahme der Straßenbahn voraussichtlich in
vollem Umfang aufrecht erhalten werden . Die
Straßenbahn wird wegen der zahlreichen Ein -
berufungen vorübergehend eine Einschränkung
erfahren müssen , bis neues Personal eingear -
beitet ist . ( Linien 3 und 9 find eingestellt .)

Die von verschiedenen Geschäften an -
geordnete Erhöhung der Preise not -
wendiger Lebensmittel kann der
Stadtrat nach Lage der Umstünde nicht als ge -
rechtfertigt ansehen . Er wird dieser mit allen

zu Gebote stehenden Mitteln entgegenwirke «
und die Großherzogliche Regierung ersuchen, i"
gleicher Richtung vorzugehen . . .
_ Die Motorbootfahrten auf dem Rhei »*
sind eingestellt worden .

Auf dem Rathausturm wird wieder ei»
Feuerwächter aufgestellt. -

Der H a f o n v e r k e h r ist bis auf weiteres
noch im Gange . Der Stadtrat wird Schluß
unternehmen , um die Schiffahrt auf dem Rhel «°
möglichst lange offen zu halten .

An den bereits in Angriff genommene »
städtischen Bauten soll weiter gearbeitet werdet
um möglichst viele Arbeitsgelegenheiten zu
halten , dagegen sollen städtische Neubauten ,
fern nicht unbedingt nötig , vorerst nicht in
griff genommen werden . .

Vom 3. dieses Monats an wird auf Gr »n°
des § 14 Abs. 2 der Satzungen die st ä d t i s $ 5
Sparkasse ohne Kündigung nur no«
folgende Beträge in Zeiträumen von jewei^
o x e t "" - " "ten ausbezahlen : Bei Guthaben " l;
einschließlich 500 M = 100 M , bei Guthaben
501 bis einschließlich 1000 M - 200 M , bei
haben von 1001 bis einschließlich 1500 M —
Mark , bei Guthaben über 1500 M = 400 <M . 23i*®
die Rückzahlung höherer Beträge gewünscht,/ ^
ist eine Kündigungsfrist von 3 Monaten tW
zuhalten . Die Verwaltung ist jedoch ermächtig '
soweit besondere Verhältnisse eine Ausnahw '
gerechtfertigt erscheinen lassen , auf die Einham
tuug der Kündigungsfrist zu verzichten .

Sie serbische Krise.
Allgememe Mobllmachnng in Oesterreich .

Wien , 1 , Aug . Nach einer amtlichen Mitte''
lung vom 31 . Juli hat der Kaiser die allgemein^
Mobilmachung des Heeres und der Krieg?
marine , sowie der beiden Landwehren und
Aufbietung und Einberufung des Landsturw ^
befohlen . Diese Verfügungen sind veranlaß
durch die von Rußland angeordnete Mobilii ^'
rung , doch trägt die österreichische Mobilwü '
chung keinen aggressiven Charakter .

Wie « , 1 . Aug . Nach Bekanntgabe der allS^
meinen Mobilisierung fanden große patri ^
tische Kundgebungen statt . Auch aus
Provinz laufen Berichte über begeisterte
gebungen ein .

Wie « , 1 . Aug . Infolge eines Kaiferlilö^
Handschreibens sind die Zöglinge des dritte »
Jahrganges der Militärakademie Wiener
stadt und Mödling als Leutnants ausgemustek'
worden . In Vertretung des Kaisers wohn^
der Feier in Wiener Neustadt Erzherz ^Karl Franz Joseph und der Feier
Mödling Erzherzog Salvator
Die Feierlichkeit gestaltete sich sehr erhebend u»
eindrucksvoll . Erzherzog Salvator wies in c 1
ner patriotischen Ansprache an die Zöglinge a» '
den Ernst der Stunde hin und hielt ihnen »e"
Kaiser als Vorbild hin .

Dänemark bewahrt Neutralität .
(Wolffs Telegraphenbureau .)

Kopenhagen, t . Aug . Die Regierung ^
beschlossen, in dem Kamps Zwischen Oester

'

reich - Ungarn und Serbien vollfiä « '
dige Neutralität zn bewahren.

Die halwng Rumäniens .
Bukarest , 1 . Aug . Die offiziöse ,^ wdepende^ !

Rouma -ine " schreibt : Die Pflicht Rum ä
ist , da es nicht in seiner Hand lag , den flwtft 1

,,zwischen Oesterreich -Ungarn und Serbien \
verhüten , sich jeder Kundgebung zu
halten , die unzeitgemäß und im Widerspruch E ,seinen Interessen , sowie seinen Freundicht
Verhältnissen ist .

Rüstungen der Türkei.
(Eigener Drahtbericht.)

w . So « sta» tinopel , 1 . Aug . Das Mar ^ 5
Verordnungsblatt veröffentlicht einen
«des Marineministers Kemal Pascha , in
den türkischen _ „ „ _
vorgeworfen und ihnen bei Strafe der
fchließung völliges Stillschweigen über
Kräfteverhältnisse , sowie über Vordere ^
tungen der Kriegsmarine anbeso^
wird .

Die Mobilisierung in Holland und Bellest -
(Eigener Drahtbericht .) $

Haag , 1. Aug . Eine Sonderausgabe
Amtsblattes veröffentlicht die Ernennung

General Snijders ß *.
:nden der Niederlande

Armee und Flotte .

ß)eneralstabschess General
Ober -Kommandierenden der Niederlande ^

mite uw tyiuue . . m
Die Kammer ist für den 3 . August 3 ^

menberusen worden . ,
Brüssel , 1 . Aug . Die Regierung hat die ^

bili sie rung angeordnet .
Maßregeln zum Schutz der ReutralitÄ

Norwegens . (
Christiania , 1 . Aug . Wie das Mi » isteri »o' ?^

Aeußeren mitteilt , werden Anstalten zum
der Neutralität Norwegens getroffen .

Kundgebung der Deutsch -Amerikaner.
Berlin , 1 . Aug . Aus Brooklr > n-NeU.̂ »

erhielt der Kaiser heute folgendes 1
gramm : j ,

Begeistert von der Nachricht , daß DeUitWg ^
seinem Bundesbruder Oesterreich -Ungarn ' " « f*
Stunde der Gefahr in echt deutscher BN " z5
treue zur Seite steht, entbieten die 5NN' A»
plattdeutschen Volksfest in
lyn versammelten Deutsch - Amerika ' ,̂

r * i j. s». „ i s & n « (D a « . « « v /&, rtl 11 .}Plattdeutschen , Bayern und
ben und sonstige Vereine in Gemeinschall
den Vertretern des Deutsch - amerikanischeN -
tionalbundes von Brooklyn f/ie?
Gruß und Gratulation zu dem echt ^
patriotischen Standpunkt mit dem WunB ^ ^ ^
die große Sttinde eine glückliche Lösung '

Eine italienische Stimme . ^
Rom , 1 . Aug . Der „ Messagero " bringt

Leitartikel des Abgeordneten Professor ^ !>
briola , des Vorkämpfers der revolutio
Demokratie , in dem sich dieser in scharfe»
ten gegen den Zarismus und Slawism »/ ' . ,,,,c>'
det . Italien dürfe allerdings kein Voi '^ ' ^ il '
Oesterreich - Ungarns über Cattaro in '"1" '"7 i&tm
den , ebenso wenig abpr ein Nn, -Kringels
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u»d> über das Verbot der Mnffnhr

Un5
S
„

" nö
„öe§ Slawentums an die Adriaküste .

uicht , dah Griechenland
S* cei ? J tet Genosse Frankreich
dies„ 4 „ 5 c oon Otranto spere . —
lafimp cSlcö,?run ö ergebe sich klar die Stellung -

^^ketzung
^ europäischen Auseinan -

~ Verordnungen .
öffeijtr

®? ', l - Aug . Der „Reichsanzeiser " vev-
ttt einer Sonderausgabe folgende

1 lut ,8« t :
fö £)tunl rtlrfmB.nft über die vorübergehende Ein -

2. Paszpflicht.
Unö über das Verbot der Ausfuhr
ve, von Waffen und Munitto -n , Pnl -
teriali-« ^? ^ engftoffen , sowie von anderen Ma -
fänden s - Kriegsbedarfs und von Viesen-
Artikel » »? öur Herstellung von Kriegsbedarfs -

3 7 menen .
Uni ? >„^ ?^ ung über das Verbot der Ausfuhr
v°» I -. ,̂ lUhr von Eisenbahnmaterial aller Art »
Teil», ? ^^phen - und J -ernsprechgeräten , sowie
von von Luftfahrgeräten aller Art ,

<. N . ^ ^eugen und Teilen davon .
Und über das Verbot der Ausfuhr

von Rohstoffen , die bei der Her -
^ tnjLv ^ . diem Betrieb von Gegen ständen -des

5. iur Verwendung gelangen .
vnj> über das Verbot der Ausfuhr

MfuHr von Verbands -- u-wd Arznei -
Geritten ^ ärztlichen Instrumenten un«d

& 8 ? S * - ~ — ■« - —
. 7. ^ ' !^ whr von Tauben .
W » otöumrg über das Verbot der Verwen -
richte ^« uben zur BejÄrdvruug von Nach-

-der ! • Aug . ( Eigener Drahtbericht .)
!°nntw/ ^ ^°useiger " veröffentlicht eine Be -
ö»s « deS Reichskanzlers , daß unter
<!»vgz . der Ausfuhr von Verpfle -
weiter » eu - »nd Futtermitteln noch folgende
Tor, « .- „ aenftände fallen : Kaffee , Kakao . Tee ,

^ ' Zucker , Stärke . Tabak und tabak -m Erzeugniss e . Wein , B ier und Essig.
* e tt » } ■ Aug. Der Allgemeine Stuben -

der Universität hat ein Er --
^ ' Wowt an den Kaiser gerichtet ,

» oft „r ® daH die BreSlaue ? Studenten -
°wili»-n« derselbe Geist beseele, wie die

^ au^ 3 *^ der Befretungs -

^ e 9eHtÜ BevölkeruugKschichten herrscht grv -he
Avfien ng und ungeheuere Menschen -

iSJ * en sich unter Hochrufen auf den
^ rin»i^ !^^ Absingen der Nationalhymne und

"> * wieder durch die krähen .
^ber1 . Aug . Ein Gesetzentwurf
°e>»n^ crbot des Geldexportes
ttl dnil r .e.r Kammer vorgelegt werden ,

ÄU verhindern .
JtaÄAug . Der König begibt sich mit

die europäische Lage nicht zur Re ->
. Iui 17 ? . ^ owes , sondern bleibt in London .
? * ' t h Zl/J haus wies Premierminister A s -
£ nf> Beifall auf die Vorgänge in Deutsch--
?>r , ^ . /tußlandh in und erklärte , er ziehe es

^ Sen nn diesen Umständen keine weiteren
3>jt

01 Sonntag zu beantworten .
^rlaß x, ! ' Aug . sEigeuer Drahtbericht . ) Ein
,
' e Pri>s . ./erbischen Ministers des Innern weist

fiir o t ön' soweit die Kriegslage dies er -
? iavts . ^ "en und Eigentum der fremden

Angehörigen Sorge zu tragen .

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 2 . Uugust 1914 .

um

cmalirl.
,

* ^ t « r i " UB- In der Nähe des Born -
5) Uhr stürzte heute vormittag gegen' « fetnJI 2^1ahrige Flieger Fritz Schelte aus

^ ^ e ^ burg ab und war sofort tot .

ArdeiierheweWng.
^ '« der Lausitzer Tuchindustrie.

^ Aliss« ' Aug . Angesichts der politischen
es der Arbeitgeberverband

tm $1' tot « Tuchi -ndustrie für eine nationale
3 a, rtit .

« ussperrung sofort für beendet zu
„J ** e Berbandsbetriebe werden am

^ rgeus um 6 Uhr wieder geöffnet .

3fas aller well.
mu - Sturz ei«es Kraus in die
bisi '^rte »il. ^ deutsche Raffinerie in Hamburg

tiirfif t n. n< u gelieferten Kran aus . Aus
ttr - - (fj ? ' "efft-nntei Ursache stürzte er in die

? der dabei beschäftigten Arbeiter ist
0*s andere wurden schwer verletzt .
ftJ e r r f 1 ,n den Tod . Nach einer Meldung
. ei Kxjj ' n wurden in der Nähe der För -

ein junger Mann und ein Mäd -

chen vergiftet aufgefunden . In der Rocktasche
des Mannes wurde der Gestellungsbefehl nach
Oesterreich gefunden .

Ceile AachrMeu.
Verlobung im kaiserhause.

Berlin , 1 . Aug . Prinz Adalbert von
Preußen hat sich gestern mit der Prinzessin
Adelheid von Sachsen - Meiningen
verlobt .

Vertagung des Kölner Katholikentages.
w . Köln . 1 . Aug . Wie die „Kölnische Ztg .

" aus
München meldet , ist der Katholikentag bis zum
Spätherbst vertagt worden .

Juristische Notprüfungen in Preußen .
Berlin , 1. Aug . Das Justizministerium teilt

mit , dah die zur ersten juristischen Prüfung und

zur zweiten Staatsprüfung zugelaffenen Kandi -
daten , die zum Dienst im Heere oder bei der
Marine , in der Reserve oder in der Landwehr
lSeewehr ) verpflichtet sind , auf Antrag zu einer
Notprüfung zugelassen werden . Die Not -
Prüfung besteht in einer schriftlichen und einer
mündlichen Prüfung . Die schriftliche Prüfung
fällt fort , wenn vom Kandidaten bereits eine
schriftliche Arbeit gemäh der Prüfungsordnung
angefertigt wurde . Eine nicht bestandene Not -
vrüsuna gilt als nicht unternommen . Eine
Wiederholung ist nicht gestattet . Die Ablegung
der Prüfung hängt nicht von der Zahlung der
Prüfungsgebühren ab.
Ermordung des französischen Sozialistenführers

Jaurös .
Paris , l . Aug . Jau res saß mit einem

Freunde im Cafö Croissaut in der Nähe einer
Nische , die auf die Strafte führte und mit einem

Sie Truppendisiokation Osteuropas !
Unsere heutige Kartenskizze gibt eine Uebersicht über

die Friedensstondorte der Truppen Osteuropas . Ruh-
land ist mit einer verhältnismäßig großen Zahl von
Armeekorps an seiner Westgrenze oertreten, während
Deutschland und Oesterreich-Ungarn ihre Grenzen nicht
so stark besetzt halten und überhaupt größere Korps-

bezirke haben als Rußland . Auch die serbische und
rumänische Truppenverteilung ist aus der Karte erficht-
lich , wobei auf serbischer Seite allerdings die Divisionen
7 , 9 und 10 , die weiter südlich in Garnison lieaen ,
nicht berücksichtigt sind .
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Vorhang geschlossen war . Plötzlich erschien hin -
ter diesem Vorhang eine Hand und ehe Jaurös
noch eine Bewegung machen konnte , wurde er
von zwei Kugeln in den Kopf getroffen und sank
tot nieder . Der Täter , der 29 jährige Sohn des
Zivilgerichtsschreibers Villain in Reims , wurde
einen Augenblick später verhaftet . Er wergerte
sich , seine Personalien anzugeben . Man fand
bei ihm zwei Revolver und eine Karte , arider
hervorgeht , daß er die Louvrefchule absolviert
hat . Die Aerzte und Behörden kamen sofort
nach dem Attentat an . Die Aerzte konnten nur
noch den Tod feststellen. Die Behörden ver -
nahmen die Personen , die bei dem Attentat zu-
gegen gewesen waren . In den Strafen l^errschte
ungeheure Aufregung . Man rief „Vive Jaur &s!

Berlin, 1 . Aug . Der Generalmajor Hartmann
ist im Alter von 73 Jahren gestorben . Er war zuletzt
Inspekteur der 4 . Festungs-Jnspektion in Thorn, auch
Schriftsteller und Verfasser des Handbuches für Ein-
jährig- Frciwillige der Pioniere und Verkehrstruppen.

m . Berlin . 1 . Aug . ( (Eigener Drahtbericht .)
Aus einer größeren Provinzgarnison sind von
einem Privatier der städtischen Spar -
lasse in Berlin heute 100000 Mark zur
Aufbewahrung überwiesen worden .

w . Potsdam , 1 . Aug . Heute abend kurz nach
6 Uhr fand hier die Trauung der Prinzessin
A d c l h e i & von Schleswig - Holstein -
Glücksburg , der vierten Tochter des Her -
zogspaares Glücksburg mit dem Grafen Fried -
rich Solms Baruth , dem ältesten Sohn des
Fürsten zu Solms Baruth statt .

Lemberg , 1 . Aug . Infolge der Ausbreitung
der asiatischen Cholera im Gvuvernc -
ment Podolien hat die Statthalterei die fa-
nitäre Revision der aus den verseuchten Gebie -
ten ankommenden Reisenden und deS Reisege -
päcks auf den Stationen Brody und Podwo -
loszyska verfügt .

Budapest , 1 . Aug . Die alte Kettenbrücke
zwischen Ofen nnd P e st über die Donau ist
gestern unter lautem Krachen eingestürzt .
Seit einigen Monaten wurden an ihr Ausbes -
serungsarbeiten vorgenommen , die auf mehrere
Jahre berechnet waren .

Rom. 1 . Aug . Kardinal Lugari ist gestern nach-
mittag gestorben .

Vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro -

logie und Hvdrogravbie vom 1 . August 1914.
Hoher Druck zieht sich heute in Form eines

breiten Bandes von Skandin,n >ien aus südwärts
über Mitteleuropa hinweg , er weist Kerne über
Lappland und über Deutschland auf . In seinem
Bereich ist es bei steigenden Temperaturen hei-
ter . Die Depression im Westen hat sich vertieft :
da das Ortsbarometer zn sinken beginnt , so
scheint sie sich weiter ostwärts auszubreiten und
einen WitterungKumMlag zu verursachen .
Witttr » »gSd«obacht »ngen » . Mcteorolog . StatioiiSarlsrobe .

Ort « - « eit

« . Ii,Ii Nachts » Uhr
1. Ang . Morg. 7 .
1. „ Mittags 2 „

Barom.
mm
753,8'53,5

Therm.
in C
15.4
15,2

750,6 | 26,5

Absol .
Feucht .
11,9
10,4
11,6

Feucht .

«1
81
45

Wind

NNO
NW
SO

Himmel

beiter
heiter
heiter

Höchste Temperatur am 31. 22,3, niedrigste in der darauffolg. Nacht 12,0,
Niederschlagsmenge , gemessen am 1. früh: 0,0 mm.

3Bafferfcmb deS 9tbein $ am 1. August frük
£ 4ufterinfel 340 , gefallen 5, Kehl 422, gefallen 13, Maran 638 ,

gefallen 6, Mannheim 605, gestiegen 2 .

Die Hetnaad nach Geld und Genus ? geht fast
immer mit aufgezwungener Verstopfung und ihren
tzolgen . wie gestörter Verdauung , eingenommenem
Kopf , Schwindel , Brustbeklemmung , geistiger Ver -
stimmung usw . , einher . Wenn man die Zahl aller
jener ins Auge fafet , die jahrelang mit diesen Leiden
umhergeben , ist es unbegreiflich , warum sie sich
nicht alle des klinisch altervrobten , dabei einfachsten
Hausmittels bedienen : des natürlichen „Franz
Josef " - Bitterwassers . Professor Heinecke , der be»
rühmte Erlanger Universitätslehrer , schreibt, daß
sich das Franz Josefs - Wasser als ein mildes , sicher
wirkendes , für viele Zwecke sehr geeignetes Abführ -
mittel bewährt . Es ist in Apotheken , Drogerien
und Mineralwasserbandlungen erhältlich.

printzkisr
Karlsruhe

Aufruf
des^adischen Zrauenvereins

Frauenverein richtet an die ehemaligen Schülerinnen der Frauen -
und an nähgewandte Damen der Stadt Karlsruhe die dringende

» x fort
' Zur freiwilligen Hilfeleistung melden zu wolle ».

i a*0lett
" n ' l,ctc 'tt hat große Lieferungen an Wäsche und Krankenkleidung für

v ji
"

,̂ 5""Ulmen und braucht viele Hände , um in 10 Tagen die notwendigste
4 ^Cö * Wir wenden uns vertrauensvoll an die Hilfsbereitschaft der
grauen und Mädchen , uns in dieser großen Arbeit zu unterstützen. h

^
Sehjj ^ ^ ^ fcungcu werden in der Frauenarbeitsschule , Garteustraße 47 , eut- |

Karlsruhe , den I . August 1914 .
9er Vorstand der Abteilung 1 des Vadifchen 5raueuverelns .

^ nssi -s

V erfeaufsräume
sind heute

von 8 bis 9 Uhr und von II bis 8 Uhr

geöffnet .
Geschw . KNOPF.
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4 Tage Montag bis Donnerstag

Prozent Bar Rabatt
Davon auf Wunsch die Hälfte Rabattmarken

auf sämtliche Waren
ohne jede Ausnahme

Kleider , Kostüme , Mäntel , Jacketts , Kostümröcke , Blusen etc .

trotz der schon auf nahezu alle Artikel erfolgten enormen Preisreduktion .

Billigstes Angebot seit
Bestehen unseres

Geschäftes .
Hirt & Sick Nach »

■ ■ ■ W vv MUMM MU lllllllllllllllllilllllllllllilllllllll

Nur gegen bar.
Keine Gutscheine

gelten .

WDDMIDHMWH
v?' !g> WM ».

Verloren
1 silb . Tasche vom Stadtgarten bis
zur Ettlinaerstr . Abzugeb . geg . Be -
lobnuna : Bismarckstr. 6ö , 2. Stock.

Adler-Nad gefunden.
Abzuholen Kaiserstrabe 43. Hinter -
teryaus , 3 . Stock .

Haus - Verkauf .
Südstadt , Balinhoflage.

In nächster Nähe des Hauptbahn -
Hofes sind 2 neuerbaute Häuser mit
Doppelwohnungen von ie 2 Zim¬
mern , sowie ein 3 Zimmerhäuschen,
beide mit Garten , unter äußerst
günstigen Bedingungen zu verkauf.
Näheres durch das Tagblattbüro .

Einfamilienhaus .
Kaiser -Allce 62 mit 7—8 gr.
Zimmern , Zentralheizung ,
GaS- und elektr. Licht m . off .
Einfahrt , ca . 1000 qm Platz
mit Hintergebäude zu eventl .
Magazin oder Stallung ?c .
für 50000 M zu verkaufen.
Näheres daselbst .
Gutgehendes Zigarrengeschäft

in einer Garnison - u . Industrie -
stadt Mittelbadens , in bester Lage
der Stadt , ist bes. Umst . halber so-
fort zu verkaufen. Not. Kapital
2500 Jt . Gefl. Off . unt . Nr . 4334
ins Taablattbüro erbeten.

Diwans
neue, gut gearb. , von 32, 36 u . 40
Mark an . «Keine Fabrikw . ) Seit .
Gelegenheitskauf. Polster - Möbel-
aus Köhler. <- chübenstr. 25.
ntikcr, eingelegter Schrank und

Tisch, Eisschrank
ist billig zu verkaufen:

Bachstrabe 58, parterre .

Mnderbettstellen
sowie eis . Bettstellen für Erwach-
vsene zu

Neuteilii herchesejiten Preisen
um schnellstens zu räumen.

Möbelhaus Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl - Friedrichstrabe.

Billig abzugeben:
7 Oelgemälde hiesiger Meister , 4
aufgerichtete Betten , Diwan , Ka-
napee, Büffet , Kredenz (schwarz
eichen ) , Dipl .-Schreibtisch, Neilig .
Bücherschrank , Pitschpine- Küche, l
helle , komplette Schlafzimmereinr .
mit 3teil . Spiegelschrank. 1 feine
Plüschgarnitur mit 2 Fauteuils ,
1 Ladentheke mit 2 kleinen und 1
groben Warenschrank. Die Sachen
werden um jedes annehmbare Ge -
bot abgegeben.

G . Pfirrmann , Leopoldstr . 33.
Lottes Fuhrwerk

wegen Aufgabe billig verkäuflich .
Für Metzger oder Milchhändler
paffend . Ernste Reflektanten woll.
Offerten unt . Nr . 3241 im Tag-
blattbüro abgeben.

Handwancn ,
gut erhalten , ist zu verkaufen :
Herrenstrabe Lg, ö . Stock.

Motorrad
3Vi PS ., gut laufend , ist billig ab -
zugeben: Bachstrahe 58, parterre .

Gaslampen
mehrere gebrauchte u . einige zu-
rückgesetzte, billigst: Adlerstr. 44.

TÄrschlietzer ,
nur beste Fabrikate , in jed . Preis -
läge stets auf Lager, zu jed . Türe
u. Tor passend , werden geliefert u.
montiert , ebenso werden ältere
Schließer nachgesehen u . repariert
in der Scklofferei Bu rg erstraße 3.

ttr
6 fach , sowie andere Feldstecher hat
billig zu verkaufen . Fr , Klouda .
optische Werkstätte , Kaiserstr . 128,
Da kein Laden , dah . billigst. Preise .

Infolge Ablebens des . Besitzers
( Stabsoffiziers ) ist dessen sechs-
jähriges

Drenstpferd
zu verkaufen . Nähere Auskunft
erteilt Reitinstitut Pasche , Karls -
ruhe , Rüppurrerstrahe 1 .

Kaufsesuche

Stautet ,
altes Zinn und Blei, kauft fort-
während zu höchsten Preisen
L . M Bretschneider, Zinngießerti
Karlsruhe <B. )» Herrenstraße 50.

Ankauf ,
Eintausch u . Umarbeitung

von altem
Gold, Silber , Brillanten .

JB. Kaniphues ,
Kaiserstr . 207 . Telephon 2458 .

Altertümer
Ankauf

im den höchsten Preisen .
Antiquitätenhandlung
Arnold Fischl ,

Waldstrasse 0, Telephon 3166,
neben Eabatt - Spar - Verein.

Bitte genau Adresse beachten.

Die SM. Vttckensml!llllilg,
Baumeisterstr . 32 , nimmt für die
Bedürftigen der © tabt ' dankbar jedeGabe in Hausrat , Männer -,Frauen - und Kinder -Kleidern,
Wäsche, Stiefeln zc . entgegen.

Verschiedenes
Krcuzstr. 16, 1 Tr . , erhalten 1

od . 2 sol . Arbeiter sogleich Kost u.
Wohnung zu bill . Preis ; daselbst
werd. Abonnenten für den Mittag -
m Abendtisch ang enommen.

Tapeten,ßincrufta
Reichhaltige Auswahl.

Billigste Preise.

GapetenlagerQ. Durand
Douglasstraße 26 . Telephon 2435

Musterkarteri -Versand.
Reste allerbilligst .

Fahrröder
in allen Preislagen ,

Reparaturen
prompt und billig.
Richard Breitling ,

Grenz st rabe 4 .

Einfriedigungen ■
Luftscliilder etc.

Ludwig Krieger
Sieb - u. Drahtwarenfabrik

Karlsruhe i . Bad .
Veilchenstraße 33.
Telephon Nr . 316.

Hofkonditorei

FR. NAGEL
Waldstr . 43 , nächst der Kaiserstr.
empfiehlt zur Reise und für Touren

in frischer Sendung :
Schokolade Sachard

„ Cailliers
„ Köhler
„ Gala Peter
„ Hildebrand

Erfrischungsbonbans In großer Auswahl .
699 Telephon 699 .

Patentiertes
direktes

Kopier«
Perfahren

zurVervielfflMgung von
Strichvorlagen ,

befonders geeignet für
technirdie Zeichnungen ,

Kataltenclchnungen ,
Kartographie u . a . m.

❖
man verlange Proben

und Prelle von der
e . f . IMlerfchen

Hofbuchhand'
lung m . b . H.

Karlsruhe
1. B.

Kriegsuerslcherung .

Volle Garantie ohne Extraprämie.
Iduna zu Halle a . S .
Lebensversicherungsgesellschaft

Vermögen : Ä ^ lO Millionen Mark ;
davon überschüssige Fonds (besondere Sicherheit )

20 Millionen Mark .
Vertrauensmännern allen Plätzen .

AAAA

lieber zweite und erste Hypotheken
für den allgemeinen WohnunssmarKt

sowie

Maßnahmen zur Förderung
des Klein - Wohnungsbaues

Von Ober - Stadtrechnungsrat Weiler in Karlsruhe .

Preis 20 Pfg .
Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen sowie

direkt vom Verlag :

C . F. Miillerstlte HoföucliliaiKüiing IN . b. H .

►
►
►
►
►
►
►
►
►
►
►

Karlsruhe , 1 . August 1914.

An unsere verehrt . Kundschaft!
Durch den Eintritt des Kriegszustandes werden zwei

Drittel unserer Angestellten und Arbeiter zum Dienste für das
Vaterland einberufen .

Ebenso wird das vorhandene Pferde - u . Auto -Material
in den Dienst einbezogen .

Der dadurch eintretende große Personal - und Material¬
mangel nötigt nns , von einer Zustellung der Waren an die
Kundschaft Umgang zu nehmen .

Die kritische politische Lage zwingt uns ferner, fi»
unsere Kundschaft die Barzahlung einzuführen , da Wr
den Selbsteinkauf der Schlacht -Ware nur gegen Voraus¬
bezahlung bewerkstelligen können .

Wir gestatten uns deshalb , mit der höfl . Bitte an die
verehrl . Kundschaft heranzutreten , den nötigen Waren¬
bedarf in den betreffenden Läden selbst , gegen Bar¬
zahlung , abholen zu wollen .

In der angenehmen Erwartung , daß die werte Kund¬
schaft den veränderten Verhältnissen Rechnung tragen und
uns in dieser Weise unterstützen werde , empfehlen sich

hochachtungsvoll

Gebr . Hensel Stefan Gärtner
Ludwig Käppele .

Milchkuranstalt
E

.
Birkenmeier

Telephon 1016 Kriegstraße 17

Hoflieferant Sr. Großh . Hoheit des Prinzen Max v. Bade"

Einzige u . älteste Anstalt unter Kontrolle des Ortsgesundheitsrats
mit ausschliesslicher Trockenfiitterung

empfiehlt

Kur- undKlndermilcli
Diese ist der beste Ersatz für Muttermilch und wird ayS

eigener Stallung von nur auserlesenen , dem Höhenvieh *

schlag der Alpen entnommenen , auf Tuberkulose S»e'

impften Schweizer Kühen gewonnen .
Regelmäßiger Versand nach auswärts unter aller Garant ®' ;

Der beste

Einkoctt-Äppara*

Conscrvcn-Gläscr
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt . „
Dreyen Fruchtsaft - Apparat „R e*
für Gelee , Marmelade und SSflebereitufO'

Halbe Kodizeit * SO"/o Zudcererfparni *•

Verkaufsstelle:
Villinger Kimer &Co>

fUS3Bc.::SZ^S9ä!<1
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Der Marder .

Novelle von Grazia D e l e d d a.
Wönen Frühlingsmorgen erwachte

will Minnai mit dem Gedanken : heute
(T ro

™» ? >ch einmal amüsieren . lind nackt , wie
Ta,^ »

' Wrang er von dem Bett seiner jnngen
Nackt ^ ^unter , an dessen Fügende er schlief ,
braun » mager , mit langem , krausem , rot -
tteä il .ri VO° i' sah er aus wie der kleine Johan -
sein? w 1 Bildchen über dem Bett : nur waren
fcticftpn -l n so braun und sanft , sondern
Belt und beinahe grausam in die

tollte er in dem Stückchen umher ,
Tackt,, » zwci gläserne Ziegel über der
iiühe r ^ empfing . Da , auf der schwarten
betni .' Men seine Kleider , die Schuhe , das
etwa - ' 5?" er wollte sich doch amüsieren , d . h .
weder tun als alle Tage , und deshalb
t?n ajr ^ m-d noch Hosen anziehen . Wozu öien -
^ robn ^ ^ ' e «Sachen nur , und warum wollte sein
tt ßf)renfc >. durchaus , er solle zur Schule gehen ,
SSeiithn P ® ^ in ganzes Verlangen nach dem
früher

' ^and , in den die Tante sich schon zu
Tie ifrj, ^ ?unde begeben , um zu jäten , nachdem
schlgss

" "^ ' t seinem Schulranzen im Haufe einge -
Ties- !. der Weinberg und die kleine
Sit* .*, L^lteben und die Schafe , -der schwarze
Schwei «

^ oIvaters Brauner undl pr die Wrld -
?l!bpv 'u e Hirsche, die Adler , die Marder . . .
Er ^ beute . . . heute . . .

^ las ' j? . allem bereit : davonzulaufen , die
iie über der Luke einzuschlagen , über
. ''luf Ä ? Lu klettern , zu fliegen ,
lich, ^ ^uhe sitzend , bequemte er sich end-

Haschen anzuziehen , während er dem
che» di? und dem Tintenfah auf dem Tisch-
fetzlilb ^ . ^ unge herausstreckte , und ihm die ent --
vn Flüche in den Mund kamen , die er
laut förrt2icnJ,en ron den Betrunkenen gehört :
ja er sie freilich nicht aus , denn das ist
fielen c > und heute wollte er sich doch amü --

An ^ in die Hölle fahren ,
den und die .Hofen sitzen schon unter
®tttt ? ß4 • Was braucht 's noch Knöpfe oder
ker Bindfaden genügt , ein schöner, star -
che« bei ' ' es ist immer gut , einen fol-
1'erenftu haben , auch wenn man sich amü -
wuß Wenn er z . B . eine Schlinge machen
*itte§ jJb etlte® Marder oder , in Ermangelung
iwinex , ,

^ u , sür ein Wiesel ? Eine Schnur ist
^ izchen . etwas gut , und ebenso ein Streich --

f>L Papierknäuel , ein Nagel , die Garn -
woyjf . er aus der Tante Nähkörbchen ge-
°eit ni

'
. itii schönen Dinge holt Minnai aus

>>e na » waschen seiner Hose hervor und steckt
wiedervorgenommener Prüfung sorgfältig

Äk
3ßtfe

°
Ii Aber die Jacke ! Wo ist die

« Uf ny^ ^
. ' ucht die Jacke , findet sie nicht, weder

^ev, *uZ ' « der Truhe , iveder auf noch unter
hat s! . . . und auch in der Küche nicht . Die Tante

™ versteckt! Und alles ift verschlossen,

alles finster . Da steht die kalte Milch auf dem
kalten Herd , ein Stück Brot daneben . *

Minnai rüttelt an der Haustür . Umsonst . Er
blickt durch den Spalt , aber er sieht nur ein
Stückchen Garten und die Gartenmauer von
Donna Antonia , der Hausnonne . Also er ist
gefangen wie die geheimnisvolle Nachbarin , die
niemand kennt , weil sie selbst sich feit dreißig
Jahren einsperrt . Er aber wollte doch kein
Mönch werden , nein , nicht einmal ein Priester ,
wie Großvater immer sagte ! Ach ja , er wuhte ,
was es heiht , keinen Bater und keine Mutter
mehr zu haben und immer in die Schule gehen
müssen , um Priester zu werden ! Und jetzt sollte
er sich wohl an den Tisch unter die Dachluke
fetzen : aber der schwarze Lederranzen war das
greulichste Ding im ganzen Hause , und es ekelte
ihn , den nur ausufaffen . Lieber wollte er schon
aus der Dachluke hinausschauen in den Him -
mel , die Sonne , das Leben !

Und da ist auch die weiße Katze , die Minnai
Mut macht, aus seinem Gefängnis zu entwei -
chen . Nicht zum erstenmal folgt er ihrem Bei -
spiel : er ergreift ein großes Korkgefäß , das die
Tante für das Mehl gebraucht und stülpt es
über den schwarzen Tornister , daß er nicht mehr
z>u sehen ist : und nun den Fußl '

chemel auf den
Stuhl und auf den Scheine ! den kleinen Min -
nai , der die Scheibe einschlägt und seinen Kopf
in die Unendlichkeit hinausreckt . Sogar die
Katze macht sich vor Verwunderung aus dem
Staube . Rundum niedrige alte Dächer , Ziegel ,
die wieder zu einer fruchtbaren Erdkruste ge-
worden sind , auf der Gräser und allerlei Kräu -
ter wachsen und blühen , gleichsam als wollten
sie Minnai die Heide vortäufchen und ihn für
seinen Mut belohnen .

Doch kaum ist er oben , als er zwei unange -
nehme Beobachtungen macht : seine -Hand blutet
und die Giebelmauer nebenan versperrt ihm die
Ausficht . Aus dem Blut macht er sich nicht viel :
er würde es gern alles hergeben für einen Soldo .
wenn er sich für den Soldo ein Nest mit drei
Jungen darin kaufen könnte . Aber nun muß
er auf das höhere Dach hinauf !

Behutsam setzt er die Füße : er wird doch nicht
durchbrechen ? So machen es gewiß auch die
Diebe nachts , wenn sie tun , was ihnen einfällt .
Wie schön muß es fem , ein Dieb zu sein , aus
den Dächern zu hausen , in die Häuser einzu -
dringen , wo die Leute schlafen und ihre Sachen
zu nehmen als gehörten sie einem ! Bielleicht
gibt es nichts Schöneres auf der Welt . Ja ,
vielleicht ist das noch schöner als der Weinberg .
Nur kann man hier nicht „jagen "

. Aber doch!
Ein Schrei dringt zu ihm , Minnai wirft sich
nieder und läßt den Falken herankommen : da
ist er , über seinem Kopf , ganz schwarz, mit aus -
gebreiteten Flügeln , so nahe , daß Minnai sieht,
wie die gelben Augen in der Sonne glänzen .
Qa , man kann also auch auf den Dächern jagen !
Und Minnai springt auf und wirft die Garn -
rolle der Tante nach dem Falken , das Faden -
ende fest in der Hand haltend . Aber weder der
Falke , noch die Rolle kommen zu ihm herunter :

der erste fliegt auf , die zweite fällt über das
Dach in Donna Antonias Garten .

Da geht er zu dem offenen Fensterchen hin -
über , das er in der Giebelmauer entdeckt: es ist
dicht über seinem Dach , und er kann in ein
enges Zimmer mit nackten , weitzgetünchten
Wänden sehen, in das eine Sprossenleiter vom
Fensterchen aus hinabführt . Neben einem arm -
seligen Bett sitzt eine schwarzgekleidete Nonne ,
den Rosenkranz in den Fingern und ein Tier
auf dem Schoß , das aussieht wie eine gelbe Katze.

Kaum hat Minnai seinen Kops hineingestreckt ,
so sieht die Nonne auf , und das Tier gleitet ihr
vom Schoß , ganz lang , mit einem Schwanz , noch
länger als der Körper . Es ist verschwunden , als
hätte die Erde es verschlungen .

„Geh !" fleht die Nonne , „fleh schnell fort !"
Minnai aber fragt : „Was ist das für ein

Tier ? Es ist keine Katze, es ist kein Hund .
"

„Es ift ein Marder , Aber nun geh ! Sieh ,
wie du n>tt erschreckt hast .

"
An Gehorsam war Minnai nicht gewöhnt , und

heute wollte er sich ja amüsieren ! „Ich weiß ,
wer Sie sind," sagt er von seiner Höhe herab .
„Sie sind Donna Antonia , die Hausnonne . Sie
sitzen da schon hundert Jahre , und meine Tante
hat Sie noch nie gesehen . Aber mein Großvater
wohl . Er sagt , Sie wären früher schön gewesen
und hätten sich hier eingesperrt , weil Ihr Bräu -
tigam Sie verlassen ." .

Die Frau erbebt und ihre Augen verschleiern
sich . Die Stimme des Knaben erscheint ihr als
die Stimme der Vergangenheit . Ach , in der
Welt erinnert man sich ihrer also noch ? Und
wo ist diese Welt ? Auch sie meint , sich zu er-
innern . „Wer ist dein Großvater ?"

„Das wissen Sie nicht mehr ? Salvatore Bellu .
Er ist reich, mein Großvater . Wir haben einen
Weinberge und eine Wiese und hundert Schafe
und ein Pferd und noch viele andere Sachen .
Und ich gehe in die Schule . Aber kommt das
Tier nicht wieder ? Ach , und das hatte ich noch
vergessen : wir haben auch Bienenstöcke . Soll
ich Ihnen den Marder wieder herausholen , er
ist unter dem Bett ? Ich weih damit umzugehen ,
einmal habe ich drei Marder gefangen und dann
noch neun . Wenn sie mich sehen, bleiben sie
ganz ruhig . Ich kann auch Falken fangen , mit
einem Faden . . .

"
Die Frau hörte ihm zu und glaubte , was er

sagte , wie sie in ihrer Jugend geglaubt . „Komm
doch herunter, " sagte sie .

Im Nu war er unten : er kroch unter das
Bett , packte das zitternde Tier und legte es
der Frau wieder auf den Schoß . Der Marder
sah ihn aus seinen glänzenden Augen furchtsam
an , während er seiner Herrin die Hand leckte.

„Wie lang er ist ! Es ist als würde er immer
länger . Und was für ein schöner Schwanz !
Wie ein neuer Besen, " sagte Minnai , den Mar -
der streichelnd . „Es muß einer von denen sein,
die ich gefangen hatte und der mir fortgelaufen
ist. Wir wohnen hierneben .

"
„Wann ist er dir fortgelaufen ?"
„Eb , es mögen drei Jahre sein .

"
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„Aber wie alt bist du denn ?"
„Ja , wer soll das wissen . Ich bin eine Waise .

Vielleicht acht .
"

„Und mit fünf Jahren fingst du schon Mar -
der ?"

„£ >, auch mit drei ! Jagen kann man , wann
man Lust hat ." .

„Aber dieses Tier habe ich kaum ein Jahr .
"

, Ĵa , auch vor einem Jahr habe ich so viele ge-
fangen . Mein Großvater bringt sie einem Herrn ,
der ihm für jeden Marder ein neues Gewehr
gibt .

"
Inzwischen hatte er fich zu Füßen der Nonne

niedergekniet und betrachtete das Tier mit ver -
langendem Blick. „Anima mia" wie schön bist
du," seufzte er , legte den Kopf auf die Seite
und lächelte dem Marder zu . Den ganzen Vor -
mittag blieb er . Die Nonne fragte ihn nach
Neuigkeiten aus der Welt vor dreißig Jahren ,
und er wu -ßtc auf alles Antwort . Gegen mittag
klopfte es an die Tür .

„Es ist meine Nichte, die mir das Essen bringt, "
flüsterte die Nonne . „Sie kommt zwar nie
herein , aber es ist besser, du verbirgst dich.
Schnell !" Er packte den Marder und kroch mit
ihm unter das Bett . Und wie er das Tier nun
ganz für sich hatte , murmelte er wie berauscht :
„Du bist nun mein , ich nehme dich mit . Aber ich
bringe dich nicht zu dem Herrn mit den Geweh -
ren , ich behalte dich und verstecke dich im Holz -
stall, und dann schlafe ich bei dir und bringe
dir Tantes Küken und alles was du willst . Und
eines Tages laufen wir zusammen fort in den
dunkeln Wald . Da ist's gut und Sa gibt es
keine Schule . Anima mia beila . .

Ohne zu reden hatte die Nonne ihren Eßkorb
hereingenommen . „Kommt nun heraus !" sagte
sie leise.

„Ach , lassen Sie uns doch hier, " sagte Minnai .
„Hier ist es so schön . Geben Sie uns hier etwas
zu essen .

"
Aber die Nonne verlangte nach seiner Gesell-

schaff . Zu essen gab es genug und auch Wein .
Und nachdem sie dann alles wieder fortgeräumt ,
setzte Donna Antonina sich auf ihren gewohnten
Platz , den Marder auf dem Schoß . Und nun
fing auch sie an zu erzählen , unaufgefordert .

„Du mußt ivissen, daß einmal jemand zu mir
sagte : Du bist von jetzt an für mich tot . Was
sollte ich da anderes tun als wirklich aus dem
Leben gehen ? Ich weiß noch , in der ersten Zeit
weinte ich so viel , daß mir die Tränen immerfort
aus den Augen tropften , selbst ohne daß ich

's
merkte . Dann aber dachte ich : heute sterben
oder in dreißig Jahren — es ist dasselbe . Aber
ob man sich das auch sagt : die Gesellschaft der
Lebenden ist einem doch noch lieb . Und so sehnte
ich mich viele Jahre nach einer Gesellschaft —
und endlich vor kaum einem Jahr , sprang der
Marder durch das Fensterchen herein , wie du
heute , und verkroch sich unter das Bett . Zuerst
meinte ich , es wäre eine Katze, aber als ich näher
zufah , erschrak ich , und auch er sah mich scheu
an : er lief unruhig umher , sah aber die Treppe
nicht , auf der er hinaus konnte . Und ich fühlte
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Mitleid mit ihm , weil ich dachte, wenn ich ihn
hinauslasse . schlagen sie ihn tot . Ich schloß das
Fenster und verhielt mich ganz UtU, und der
Marder beruhiate sich und kroch nneder unter
das Bett . Ich stellte ihm ein wenig Brot und
Waffer hin und tat die ganze Nacht kein Auge
zu , weil ich fürchtete , er könnte auf mich sprin -
gen . Aber allmählich gewöhnte er sich und letzt
ist er mir so lieb wie ein Kind ."

Minnai hörte zu , doch was die Nonne er -
zählte , war ihm gleichgültig . Sein ganzes Ber -
langen ging dahin , den Marder zu bekommen .
Er beobachtete , wie die Augen der Nonwe schwer
wurden , sich schlössen. Da nahm er den Mar -
der auf den Arm und kletterte leise die Sprossen -
leiter hinauf , nur darauf bedacht, ihm nicht den
Schwanz einzuklemmen .

Allerlei .
Sriegsgesangeu . Von Theodor Fontanes Buch

„Kriegsgefangen "
, das größtenteils während der

Gefangenschaft des Dichters ans der Insel Ole -
ron im Jahre 1870 entstand , ist eine „populär -
historische" Ausgabe (bei F . Fontane & Co ., Ber¬
lin -Dahlem ! erschienen . Tie bringt aus Kon--
taues Nachlatz noch unbekannte literarische Do -
kumente : im folgenden geben wir einen von dem
Geh . Reg .-Rat v . Wangenheim an den Dichter
gerichteten Brief wieder , öcr in diesen Tagen ein
besonderes Interesse beanspruchen darf :

Mein teurer Freund !
Die Briefe , die Ihnen wahrscheinlich Masse «-

Haft zugegangen sink, feit man weih , wo Sie ftch
befinden , sini), wie ich vermute , erfüllt von
Klagen , Mitleid , Tränen usw . Fürchten Sie
nicht , lieber Freund , daß ich diesem Beispiele
folge . Ich möchte vielmehr ein wenig mit Ihnen
lachen und — wenn Sie erlauben — auf Ihre
Kosten . Kommen Sie erst selbst dazu , die humo -
ristifche Seite Ihrer Abenteuer von der Nähe
zu betrachten , so werden Sie wie ich darüber
lächeln und jedenfalls leichter daran tragen .
Sehen Sie mal . Da ist ein junger Mann —
es bedeutet nichts , datz sich in seinem schwarzen
Schopf ein paar graue Haare zeigen — ; er geht
den Spuren der Jungfrau von Orleans nach ,
mit der Nase im Wind die romantische Luft
schnüffelnd , die Karte in der Hand , um die
Wege zu suchen , die jenes fromme und kühne
Mädchen beschritten , seine Notizen in der Tasche,
damit er auch nicht einen einzigen der Züge ver -
gibt , mit denen er sein erträumtes Gedicht zu
schmücken gedenkt . Er vergißt , daß er durch
ein feindliches Land zieht , oder vielmehr , er
ahmt feine Heldin nach , die auch mitten durch
die damals englischen oder burgundifchen Frank -
tireurs hindurchritt . Plötzlich ruft eine rauhe
Stimme halt ! Surft der junqe Mann in die
Knie ? Nein , keineswegs ! denn er ist stolz wie
ein Spanier — aber er fällt aus dem roman -
tischen Land , das er durchwanderte , in die Wirk -
lichkeit. Da wären wir nun beim Tragischen
angelangt , für das ich kein Talent habe , ob-
wohl ich weih , daß zum Humor ein gewisser

Grundstock von Tragischem gehört . Aber Sie ,
der Dichter , nutzen Sic Ihre unfreiwillige
Mußezeit , indem Sie eine Dheodoriadc schreiben,
deren Held Sie selbst sein werden . Bitte ver -
gessen Sie nicht, daß Sie ein echtes Kiird der
französischen Kolonie in Berlin sind. Man
sagt , sie seien ein wenig zerstreut , diese licbens -
würdigen Franzosen , und an diesem Zug wer -
den Ihre Richter Sie vielleicht als einen der
Ihrigen erkennen . Ich bitte , sagen Sie , ob Lepel ,
der doch auch ein Dichter ist, oder ich oder Zöll -
ner oder andere Ihrer Freunde fähig gewesen
wären , dergleichen zu tun ? Nein , keineswegs !
Bor lauter Ueberlegung würben wir alle die
günstige Gelegenheit verpassen . Wir würden
immer auf der breiten Heerstraße laufen , und
sogar Jean Paul vermöchte nichts aus uns zu
machen, das einem komischen .Helden ähnlich
wäre . Ach, da irre ich mich! Sehen Sie sich
ein wenig das arme Rütli an , sonst so vergnügt
und erfüllt vom Gelächter über die geistreiche
Kritik eines neuen Werkes dieses literarischen
Kreises, ' hente ist es traurig » ein düsteres Schwei -
gen lagert in der Runde , selbst das - Gras leuchtet
nicht im gewöhnlichen Glänze , man denke ! Ein
Königreich für eine Idee , wie dem fahrenden
Ritter zu helfen wäre , dem geliebtesten Freund ,
dem armen Gefangenen . —

Wechseln wir die Szene , so sehen wir eine
junge Dame , für gewöhnlich sehr sittsam und
zurückhaltend , die sich cntchließt , französischen
Offizieren und Kriegsgefangenen den Hof zu
machen , ihn Mittel und Wege zu erforschen ,
ihrem frühreren Lehrer die Freiheit wic -der zu
verschaffen . Sie schreibt sofort einen charmanten
Brief an den Oberkonrman 'deur , von dem sie
nicht einmal den Namen weiß . Ihre Schwester
kaut inzwischen an der Feder herum — sie be-
nutzt noch keine Stahlfeder — und modtttert über
einen Brief an den Dichter selbst. Dieser ist
zivar Protestant , aber man liebt ihn so sehr , daß
sogar die katholische Kirche zu seiner Htlfe herbei -
eilt mit einem Telegramm an den Kardinal
Matthien . Ja, , imm glanbt , der Himmel mische
sich in diese Angelegenheit , denn das wunder -
bare Nordlicht , das zwei Tage darauf in Berlin
gesehen worden ist, kann sich doch nur auf den
Gefangenen von Besancon beziehen .

Könnte ich zeichnen , so würde ich ihr Poem
mit einer reizenden Vignette verzieren : ein gut --
mütiger Alter versucht einen Brief zu schreiben ,
um seinen tranrigen Freund ein wenig zu er-
heitern , verzweifelt aber , ob ihm sein Vor -
haben gelingen wird . Grammatik und Wörter -
bvch zur Seite , das Kinn in die groß « auf
den Ellenbogen gestützte Hand vergraben , zeigt
er deutlich die Schwierigkeiten , die er zu über -
winden hat . Wenn Sie jedoch recht nahe hin -
sehen , können Sie vielleicht etwas in seinen
Augen schimmern sehen , das Ihnen die treue
und ausrichtige Freundschaft beweist , mit der er
stets verbleiben wird

Ihr sehr ergebener
von Wangenheim ,

Geheimer Regiernngsrat .
B e r l i « , den 27. Oktober 1870.

Ei » musikalischer Marder . Aus Königsberg
i. Pr . wir * uns geschrieben : Daß die Tiere ein
großes Empfinden für Musik haben , ist schon oft
beobachtet und von Gelehrten bewiesen worden .
Den sonst unbeliebten Marder hat man jedoch
bisher noch nicht zu dieser Kategorie gezählt .
Jüngst nun stellte sich ein solcher in Matowitz
an der russischen Grenze als ein großer Freund
der Musik vor . Die lieblichen Töne einer
Mundharmonika lockten ihn aus seinem Versteck.
Neugierig hüpfte er auf dem Dache der Scheune
umher , vor der ein musikalischer Dorfbewohner
ein Konzert gab . Schwieg der Spieler , dann
war auch der Marder verschwunden , um jedoch
sofort wiederzukehren , wenn das Spiel von
neuem begann , unbeirrt durch die Menschen , die
ihn zu verscheuchen suchten. Die musikalische
Neigung des Marders war aber auch sein Ber -
hängnis , denn während er zur Musik munter
umhersprang , wurde er erschossen .

Lustiges .
Aus der Wüuchener „Jugend " .

Liebe Jugend ! In der kuca eines bosnischen
Bürgermeisters bricht ein Schadenfeuer aus .
Der Bahnstationsvorsteher , der vorschriftsgemäß
den besten Willen hat , mit der einheimischen Be -
völkerung ein gutes Einvernehmen , zu pflegen ,
senöet die Stationsspritze zu Hilfe . Kaum tritt
sie in Aktion , so reißt ein Türk den Schlauch
herunter , haut ihn 5em Spritzen -Bahner um den
Kopf und schreit: „Ist das jetzt euer 'Feuer
oder unseres ? Verfluchte Schwabas , Ihr
wollt doch alles haben !"

Unser Kattchen , eine Perle aus der Hinter -
pfalz , sollte baden . Sie hatte diese löbliche Ein -
richtung zwar noch nicht kennen gelernt , aber
dem eifrigen Zuspruch meiner Frau gelang es ,
sie dazu zu bewegen , uwd Me Badezimmertür
schloß sich hinter ihr . Nach einem Dauerbade
von mindestens zwei Stunden erschien sie endlich
wieder auf der Bildfläche . Als meine schon ganz
besorgte Frau sie nach dem Grund der langen
Dauer sragte , meinte sie mit hochrotem Kopf , sie
hätte sich doch so geeilt , sie würde aber nie mehr
baden . Die Arbeit wäre ihr zu groß , besonders
mit den nassen Kleidern . Zuerst hätte sie den
Rock angezogen und „oben" gebadet , dann den
Rock aus und die Bluse an und „unten " ge-
badet . „Denn " — meinte sie geschämig, „ich
könnt ' mich doch nit sv blott i« die Badwann '

leche !"
Wahlverwandtschaft. Zwei Herren lernen sich

am Biertische kennen und geraten bald in eine
angeregte Unterhaltung über Musik . «Darf ich
Sie für morgen zu einem warmen Abendessen
einladen ?" bittet der ältere . .Meine Frau
wird sehr erfreut sein , Sie kennen zu lernen ,
denn ihre Leidenschaft ist gleichfalls die Musik !"

„Das trifft sich recht gut .
" entgegnet der jüngere ,

„ ich bin Musiker und meine Leidenschaft ist
ein warmes Abendessen !"

Rätselecke .
(Auflösungen folgen in der Sonntagsnummer ) .

verierbild .

Auflösungen der Rätsel .
Donnerstag .
Geheimschrift .

Irren ist menschlich .
( Schlüssel : Irene , Ern»'
Stein , Schimmel . Lei »"

Milch. » _

Sonntag .
Usmbi « atio « s aufgäbe .

Heidenbeim
Unteroffizier
Michelangelo
Papageien
Eidergans
Ravensburg
Donaueschingen
Jllertissen
Rebukadnezar
Cherusker
Kaiserswerth
Humverdinck .

DienStag .
togogriph .

Runzel . Unze.
Gleichklang .

Bedacht .

Mittwoch .
Magische » Quadrat

HANS
A P I A
NIEL
SALM

Freitag .
Tauschrätsel .

Ulan , Main , Lauge , |
55eder,L » st, Wald , RA
Reiter . Gras . AaU
Gang . Hast ?Base, «
tell , Meile , Biene - SO

cker . Zahn , Slbu »
Halm , Wind . .

Ungeduld trägt viel»
Schuld .

Zahlenfchrist .
Unoerhofft kommt oft-

( Schlüssel : Urne . S.fnunft , Rhone , Kowel^,

Samstag .
Arithmogrixh .

Krebs , Serbe ,
Beere , Ebers .

Stammtisch -Sch«£ -
Das ist — eine verkenn

Ansicht .
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